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Erine Rede Hoovers
Eine neue Note an Amerika

r W. London, 17. Mai.Die „Times“ berichtet aus Waſhington über eine „ſehr
wichtige Rede“, die der Handelsſekretär Hoover auf der
Jahresverſammlung der amerikaniſchen Handelskammern ge

hat. Hoover ſagte, das ruſſiſche Volk „ſterbe an der
erſtörung der Produktivität“. Das ſoziale Pendel

in Rußland ſchwinge, augenblicklich rückwärts. Der Kommunis
mus ſei aufgegeben worden zugunſten der „Kreuzung“ von Jn-
dividualismus und der milderen, jedoch ebenſo undurchführbaren

des Sozialismus. Die ruſſiſche Regierung dürfe nicht
verwechſelt werden mit dem ruſſiſchen Volk, denn heute ſeien die
Anhänger dieſer Regierung in Rußland auf eine ſehr kleine
Rinderheit zurückgegangen. Ob jedoch die Zahl der Anhänger
klein oder en Rußland müſſe 9 eigenes politiſches und
irtſchaftliches Syſtem ausärbeiten. Die amerikaniſche Wohle in Rußland ſei heute zehnmal größer als die des J

ſamten übrigen Teiles der Welt. Amerika rette das Leben von
10 Millionen Menſchen. Eine wirklich dauernde Hilfe
müſſe ſich auf nackte, wirtſchaftliche Tatſachen gründen. Die
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten Rußlands ſeien von innen
heraus entſtanden und nicht auf äußere Einflüſſe zurückzu
führen. Einige ruſſiſche Regierungsvertreter hätten ſich mit
Verſprechungen von großem wirtſchaftlichem Vorteil an die Ver
einigten Staaten gewandt, wenn die Vereinigten Staaten wiederin Fuhland einen Botſchafter einſetzen und zur wirtſchaftlichen

Unterſtützung Rußlands kommen ſollten. Dauernd werde be
hauptet, Rußland biete ein großes Feld für den Verkauf von
amerikaniſchen Waren und für den Erwerb 'von Millionen
merikaniſcher Apbeiter. Dieſe Behauptungen ſtän-
den im Werte genau ſo tief wie der bolſche-
wiſtiſche Rubel. Vor dem Kriege habe Rußland nur
1 Prozent der amerikaniſchen Ausfuhr aufgenommen, was zu
rücgeführt auf die Arbeitszeit der amerikaniſchen Arbeiter, einen

Arbeiter bedeute.
Amerika ſei daher, was das körperliche Wohlergehen des

amerikaniſchen Volkes betreffe, von Rußland nicht ab-
hängig. und werde es niemals ſein. Wenn Amerika die
finanzielle Unterſtützung Rußlands auf einer an

deren als der Wohltätigkeitsgrundlage erwägen ſolle, ſo müſſe
es das geſamte Problem vom praktiſchen Standpunkte anſehen.
zwei Tatſachen ragen hierbei hervor:

1. daß Rußland bankerott ſei. Rußland habe keine
Produktivität; die ruſſiſchen Fabriken und Bergwerke
erzeugten, verglichen mit der Vorkriegszeit, nur 2 bis 25 Pro
zent; die ruſſiſchen Eiſenbahnen beförderten weniger als 7 Pro
zent. Rußland könne für lange Zeit nichts im Austauſch bie
ten für die Dienſte der amerikaniſchen Arbeiter und die Er
ſparniſſe der amerikaniſchen Kapitalsanleger. Wenn die Ver-
einigten Staaten daher Arbeit, Kapital und Talente für den
Vigderaufbau und die Produktivität in Rußland liefern würden,
ſo würde dies auf Kredit oder Grundlage der Wohltätigkeit ge-
ſchehen müſſen.

2. Wenn das amerikaniſche Volk aufgefordert werden würde,
ſeine Erſparniſſe derartig anzulegen, ſo werde es wahrſcheinlich
Eicherheiten für die Rückzahlung und Gewähr dafür fordern,
daß dann zur Produktivität zurückgekehrt werde, damit dieſe Be
zahlung erfolgen könne.
Um die wirtſchaftlichen Vorbedingungen für die Ermög-
lichung der Produktivität und die Sicherheit der Kapitalanleger
zu erörtern, führte Hoover eine Stelle aus der Note des Staats
ſekretärs Hughes vom März 1922 an, die mit der Erklärung
endet, die Produktion ſei bedingt durch die Sicher
heit des Lebens, die Anerkennung des Privat-
eigentums durch feſte Garantien, ſowie die Unverletz
lichkeit der Kontrakte und des Rechts der freien
Arbeit. Hoover nannte dieſe Erklärung eine harte, nackte
wirtſchaftliche Tatſache. Seitdem dieſe Erklärung erfolgt ſei,

Rußland einen gewiſſen Fortſchritt in der Richtung dieſer
Vorbedingungen gemacht. Die Schwierigkeit ſei, daß unter dem
augenblicklich etwas abgeänderten Syſtem in Rußland ſowohl
Eicherheit aiſs auch Ausſicht auf Produktivität nicht möglich ſei.
Reſe müſſe jetzt hergeſtellt werden, nicht für die amerikaniſche
Regierung, die nicht Geldgeber ſei, nicht für den amerikaniſchen

mkier, der nur Makler ſei, ſondern für den amerikaniſchen
Kapitalanleger, deſſen Erſparniſſe in Gefahr ſeien, und für den
amerikaniſchen Kaufmann, um deſſen Waren es ſich handle.

nicht das Vertrauen dieſer Kaufleute und Kapitalanleger
geſichert werden könne, ſo würde kein anderer Kredit gewährt
werden als die geringe Summe der „gierigen Spekulanten“.
Hoover ſagte, es ſei unmöglich, daß ein Handel zwiſchen den Na
tionen denkbar ſei, der ſich nicht gründe auf die Rechte des
Eigentums und die Unverletzlichkeit der Kontrakie. Die geſamte
Velt ſei jetzt unbedingt innerlich gegenſeitig abhängig; das
Leben ſelbſt hänge vom Güter- und Warenaustauſch zwiſchen
den einzelnen Nationen ab. Dies ſei die Grundlage der Be
ziehungen, die mit Rußland geſchafft werden könnten; denn nur
ſie allein bedeuteten den wirklichen Wiederaufbau Rußlands
und die Rettung des ruſſiſchen Volkes. Alles andere ſchlage da
neben, auch eine längere Wohltätigkeit, die der geſamten Natur
der Dinge nach nur geitweilig ſein könne.

Havas meldet, daß ber italieniſche Außenminiſter Schauer
im Namen der Konferenz der amerikaniſchen Regierung eine
neue Note zugeben laſſen wird. Verichten aus Waſhington

r an Redaktion 6609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20512. Donnerstag, 18. Mai 1922

zufolge iſt man dort der Auffaſſung, daß die amerikaniſche
Auntwortnote ſie nur für weitere Verhandlungen offen laſſe. Povincaré äußerte ſich Preſſevertretern
gegenüber, daß Amerikas Antwort ſcheinbar auf einem Mißver
ſtändnis beruhe und deshalb einſtweilen nicht als letztes Wort der
Vereinigten Staaten zu betrachten ſei.

Die ruſſiſche Antwort
w. Genug, 17. Mai.

Die Vormittagsſitzung des Unterausſchuſſes der erſten Kom
miſſion dauerte von 102 bis 136 Uhr mittags. Tſchitſcherin
teilte mit, Rußland ſei bereit, an der Sachverſtändigen
konferenz teilzunehmen. Er machte aber einige Vor-
behalte bezüglich der Nichtzulaſſung Deutſchlands und des Haags
als Konferenzort und forderte die Ausdehnung des
Burgfriedenspaktes auf alle Sowjetrepubli-
ken ſowie Maßnahmen gegen Bandenangriffe.

Poincaré zur Haager Konferenz
Paris, 17. Mai.

Geſtern abend gab Poinaré den Preſſevertretern eine Er
klärung über die Anſchauungen der franzöſiſchen Regierung für
die Haager Konferenz wieder. Poincaré glaubt nach wie vor, daß
eine direkte Verhandlung mit den Vertretern Sowjet-
rußlands für Frankreèch unmöglich iſt, aber er hält
eine Prüfung des ruſſiſchen Problems durch eine alliierte
und neutrale Sachverſtändigen kommiſſion für
nützlich. Poincaré ſetzt jedoch voraus, daß es ſich bei dieſer
Prüfung nur um Fragen der Wirtſchaft, des Verkehrs
und der Finanzen handeln könne. Eine Diskuſſion über
politiſche Angelegenheiten, wie ſie nach engliſchen Zeitungen
pareſerg zu ſein ſcheint, lehnt er entſchieden ab. Er
hat in dieſem Sinne Barthou neue Jnſtruktionen nach
Genua geſandt und noch im Laufe der Nacht die Verſicherung
erhalten, daß Lloyd George mit dem Leiter der franzöſiſchen
Regierung einer Meinung ſei. Es werde im Haag keine
politiſche Konferenz beabſichtigt. Das Mißverſtändnis ſei durch
eine „falſche Deutung'“ der geſtrigen Beſchlüſſe ent
ſtanden. Unker dieſen Umſtänden wäre Frankreich bereit, Dele-
gierte nach dem Haag zu entſenden; die Regierung be halte
ſich jedoch die Freiheit vor, ihre Anſchauung je nach
den Ereigniſſen abzuändern und einen endgültigen Ent-
ſchluß nur mit Billigung der Kammer, zu faſſen.
Hervorgehoben wird aufs neue, daß Frankreich mit den Ver-
einigten Staaten ganz einer Meinung ſei. Es be
ſtehe ſogar die Hoffnung, daß die Regierung der Vereinigten
Staaten ihre Ablehnung zurücknehmen könnte, wenn ſie erfahre,
daß im Haag nur eine Prüfung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe
Rußlands vorgenommen werden ſolle. Jn dieſer und allen
übrigen offiziellen Kundgebungen der Regierung in den letzten
Tagen zeigt ſich das Beſtreben, eine Annäherung an

Deutſcher Reichstag
w. Berlin, 17. Mai.

Um 11 Uhr 20 Minuten wird die n eröffnet.
Fortſetzurig der zweiten Leſung des eichsarbeits-

haushalts.Reichsarbeitsminiſter Dr. Braun: Wenn man die Vielge-
ſchäftigkeit des Arbeits miniſteriums kritiſiert, darf man nicht ver
geſſen, daß unſere Revolution nicht nur eine politiſche Um
wälzung, ſondern vor allem eine ſoziale war. Die Geſetzgebung
kann aber nur ſchrittweiſe erfolgen, und ſo müſſen wir unaus-
geſetzt neue geſetzgeberiſche Maßnahmen für Alters, Jnvaliden-
und Unfallverſicherung treffen, denen ſtets wieder neue For
derungen des Reichstages folgen. Keine einzige Partei bleibt
mit ihren Forderungen hinter der anderen zurück. (Heiterkeit.)
Man klagt vielfach, daß in der Vielheit der Geſetze ſich die ein
heitliche Linie vermiſſen laſſe, aber alle dieſe Geſetze beſtreben
ſich, den arbeitenden Menſchen als ſolchen zu erfaſſen. Alle
Probleme kann man freilich nicht mit einem Schlag durch dicke
Geſetzbücher löſen. Dazu kommt der heutige etwas ſchwerfällige
Gang unſerer Geſetzgebung. Ausgearbeitet wird w. ein
Entwurf betreffend die Wochenhilfe und das Stillgeld. Gefordert

verſicherung. Von beſonderer Bedeutung aber ſind die
ſozialen Geſetze im Jntereſſe der Volksgeſundheit, wie
die Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten und der Trunkſucht.
Die Regelung der Arbeitszeit im Bergbau iſt noch nicht
als erledigt zu betrachten. Der Reform des Fürſorge-
geſetzes ſtimmt die Regierung zu. Die Kaiſer-Wilhelms-
Akademie, die militärärztliche Bildungsanſtalt, iſt von der Re
gierung übernommen worden und wird als gewerbehygieniſche
Anſtalt erhalten bleiben. Die Sozialgeſetzgebung iſt ebenſo un
entbehrlich für den wirtſchaftlichen Aufbau wie für den inneren
Frieden. Deshalb werden wir unſeren Weg weitergehen.

Frau Abg. Schröder (Sogz.) erblickt in dem Betriebsrätegeſetz

Dollar amtl. 288,88 G.

wird eine Aenderung der land wirtſchaftlichen Unfall-

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt r. 6209
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlac u. Druck von Otto Thiele, Halle aale

Amerikas Rußlandforderungen
Amerika zu ſuchen, die zurzeit in den Richtlinien der fran

zöſiſchen Politik liegt.

Morgans Reparationsvorſchläge
London, 17. Mai.

Der politiſche Berichterſtatter der Weſtminſter Gazette
ſchreibt, dem Beſuche Morgans, der jetzt von NewYork nach
Europa unterwegs iſt, werde in Finanz- und politiſchen Kreiſen
mit großem Jntereſſe entgegengeſehen. Morgan ſoll mit end-
gültigen Vorſchlägen kommen, die bei der Reparag-
tionsfrage von großem Nutzen ſein und dazu beitragenwürden, daß eine der Haupturſachen der Reibungen zwiſchen

England und Frankreich beſeitigt würde.
Ein bekannter City-Bankier hat dem Berichterſtatter der

Weſtminſter Gazette“ gegenüber die Vorſchläge Morgans fol
gendermaßen gekennzeichnet: Zunächſt müſſe eine Vereinbarung
zwiſchen den Alliierten zuſtandekommen, um den augenblick-
lichen Reparationsbetrag auf eine vernünftige Summe
herabzuſetzen. Zweieinhalb Milliarden Pfund Sterling würden
als ſolche Summe angeſehen, wobei noch in Anſchlag gebracht
werden müſſe. was Deutſchland bereits gezahlt habe, und wasunter Ausſchluß des abgetretenen Staatseigentums Sir Robert
Horne auf 200 Millionen Pfund Sterling veranſchlagt habe. Auf
dieſer Grundlage dürfte Deutſchland, wie angenommen werde,
in der Lage ſein, den Zins- und Amortiſations-
betrag für ſeine Schulden aufzubringen. Wenn
Deutſchland eine Anleihe erhalte, müſſe es bereit ſein, Garan-
tien in Geſtalt eines Pfandrechts auf die Zölle
zu geben, und müſſe außerdem eine Nebenfſicherheit, wie z. B.
die Eiſenbahnen, für die Bezahlung ſeiner Zinſen bieten
und zu gleicher Zeit allmählich den Druck von Papiergeld ein
ſtellen.

Laut Weſtminſter Gazette würden dreijährige bis fünf
jährige Zertifikate genannt.

7

„Chicago Tribune“ ſchreibt, in der Abſendung der franzöſi
ſchen Antwort auf die Waſhingtoner Note über die franzö
ſiſchen Kriegsſchulden bei Amerika, die faſt fertig-
geſtellt geweſen ſei, ſei plötzlich eine Verzögerung eingetreten.
Zwei neue Faktoren hätten den franzöſiſchen Standpunkt ſtark
verändert. Erſtens werde wahrſcheinlich der Anleiheaus-
ſchuß der Reparationskommiſſion, der am 24. Mai
in Paris zuſammentrete, eine Herabſetzung der
deutſchen Reparationsver pflichtungen vor-
ſchlagen, und zweitens müßten die Alliierten im Haag am
26. Juni notwendigerweiſe auf unbeſtimmte Zeit die Bezahlung
der ruſſiſchen Kriegsſchulden bei Frankreich aufſchieben, weil
Rußland nicht zahlen könne. Der formelle Aufſchub werde einen
regelrechten Präzedenzfall darſtellen, der zwiſchen anderen Re
gierungen geltend gemacht werden könne. Das Blatt ſpricht von
einer neuerdings geplanten Herabſetzung der deutſchen Repara-
tionsſchuld auf 70 bis 80 Milliarden Goldmark,

Der Etat des Arbeitsminiſteriums
den Anfang für eine freie Stellung des Arbeiters, aber von Ge
ſetzen allein dürfen die Arbeiter ihr Heil nicht erwarten. Erſt
durch die Beſchränkung der Arbeitszeit iſt dem Arbeiter das Fa
milienleben geſichert worden und die Arbeitsfreudigkeit ge-
ſtiegen. D. Red.) Deshalb müſſen wir uns mit allen Kräften
gegen die Unterminierung des Achtſtundentages wehren. Trotz
aller Schwierigkeiten muß ein einheitliches Arbeitsrecht beſtehen;
ebenſo iſt ein Arbeitsnachweisgeſetz Vorbedingung für die ra-
tionelle Geſtaltung des Wirtſchaftslebens. Rednerin proteſtiert
dagegen, daß im Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrates den Haus
angeſtellten eine dreizehnſtündige Arbeitszeit zugemuktet wird,
und meint, daß ſich auch für die Heimarbeiter vieles beſſern
ließe. Jedenfalls würde durch Hinzuziehung der Frauen für die
Gewerbeauſſicht mancher Uebelſtand beſeitigt werden.

Auf Vorſchlag des Präſidenten Loebe wird die erſte Be
ratung des Geſetzes über die Arbeitszeit in Steinkohlenberg-
werken mit dem Haushalt verbunden.

Abg. Behrens (Dn.): Ueberall zeigt ſich Organiſa-
tionsmüdigkeit. Es herrſcht bei uns zu viel Klaſſengeiſt.
Dieſen müſſen wir unbedingt überwinden und uns menſchlich
näher kommen. Redner fordert Erweiterung des Heim-
arbeiterſchutzes, Ausdehnung des Arbeitsgerichts-
weſens und damit evtl. Angliederung an die ordentlichen Ge
richte. Der Achtſtundentag kann im Bergbau und in anderen ge-
ſundheitlich gefährdeten Betrieben verkürzt werden, ſonſt muß
aber die acht Stunden über tatſächlich Arbeit ge-
leiſtet werden, und wenn man ſchon von der Landwirt-
ſchaft verlangt, daß ſie länger arbeitet, damit das
Volk nicht Hunger leidet, ſollten auch andere Bevölke-
rungsſtände dieſe Pflicht erfüllen. Wir wollen
nicht am Achtſtundentag rütteln, aber höher als die Doktrin des
Achtſtundentages ſteht uns die Lebensnotwendigkeit des deut
ſchen Volkes. Redner ſchließt mit einer Abſage an den Terroris
mus jeder Art.

Abg. Karſten (Unabh.) proteſtiert gegen den Miniſter, deſſen7 men der Einheitlichkeit entbehren und geei 2

die e e. u treiben und verſchiedene
nzubeitsgeiten hren. Man habe den Eindruck, als ob es i

hier nicht um ein Arbeitsminiſterium, ſondern üm ein Arbeit
geberminiſterium handele, Auch bei den ſozialen Verſicherungen
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haltung des Achtſtundentages, wie die Linkspreſſe

in der finanziellen Lage des Rei

ſtänden Leiſtungen und Beiträge micht im richtigen Verhältnis
zueinander.

dem Miniſter ſeine volle Anerkennung aus, und dankt ihm
namentlich dafür, daß ſeine Geſchicklichkeit bei dem Kampfe
zwiſchen Arzt und Krankenkaſſe uns vor einem Aergzt be

rt ichtlich der Er deafrireker e e ine die rn er e ar
der Unfallv au Berudie Betri e Wenn See, wen Politik zu

treiben und ſich mehr der praktiſchen Erfüllung ihrer Aufgaben
zu widmen, namentlich wenn es ſich um Schutzmaßnahmen für

die r handle. a nie C lägen bei deneinzelnen p verſchiedene Arbeitsbedingungenehe in ein undenſchema hinein
Wenn jetzt aber die Metallarbeiter ſtatt der

48-Stundenwoche außerdem noch zwei freie Tage
mehr herausdrücken wollten, ſo ſei das kein Dre die Er

haupte, ſon
dern lediglich eine Machtprobe. Nur um den Maſſen einen
fallen zu erweiſen, wolle die Linke jetzt ihre Haltung in der
Arbeitsnachweis und Arbeitsloſenverſicherungsfrage nicht än
dern. Man müſſe den Mut haben, auch einmal gegen
die große Maſſe zu gehen. Nur der Geiſt eines krgen Sderiemue wie ihn das Zentrum vertrete, nicht der

ſener werde uns wirtſchaftlich wieder geſunden
laſſen. t

Abg. Dr. Moldenhauer (D. Vpt.) iſt für zielbewußte Sozial
politik, meint aber, daß auch die ſoziale Fürſorge ihre Grenzen

ches habe. Das
Problem der Verſicherung der Arbeitsloſen, deren Mehr
zahl ſich nicht rein grfaris in Berlin zuſammenzufinden ſcheine,
ſei ſchwieriger ſen als das der Jnvaliditätsverſicherung,
weil jeder Anhalt die Berechnung der Leiſtungen fehle.
Jedenfalls dürfe die bewährte Einrichtung der Betriebskaſſen bei
den erforderlich werdenden Reformen nicht verſchwinden. Auch
er lege großen Wert auf den öffentlichen Arbeitsnachweis, wolle
aber andererſeits kein Monopol des öffentlichen
Arbeitsnachweiſes ſchaffen, weil das zu einem politiſchen
Kampfmittel ausarten könnte. Ebenſowenig halte er den
ſchematiſchen Achtſtundentag für einen Fortſchritt.
Redner wendet ſich zum Schluß gegen den Terror und fordert
zwingende Kraft für die Sprüche des Schlichtungsamtes, nament
lich lebenswichtigen Betrieben.

Abg. Erkelenz (Dem.) dankt dem Miniſter für ſeine bis
herige Arbeit. Er lehnt den Koalitionszwang ab, da er dann

auch für die Arbeitgeber gelten müſſe, und gibt der Freude dar
über Ausdruck, daß alle ſogialpolitiſchen Maßnahmen im Gegen
ſatz zu früher im Reichstage einmütig angenommen würden.
Jedenfalls müſſe der Gedanke der Entſtaatlichung der
Sozialpolitik bei allen Reformen erwogen werden, da im
Volksſtaate mehr Selbſtverwaltung Platz greifen müſſe. Auch
er ſei für e Aufrechterhaltung des Achtſtundentages,
die rein ſchematiſche Beſtimmung aber, daß niemand länger er
beiten dürfe, halte er nicht für zweckmäßig.

Abg. Schwarzer (B. Vpt.) meint, daß, wenn die Sozial
politik auch augenblicklich ſowohl bei Arbeitnehmern wie Ar

i rn in ſchlechtem Ku ehe, man doch kein Ende mit ild dürfe. Aber aug Leiſangeſchicckt der Rohe
nehmer könne eines Tages zu Ende ſein.

Abg. Bartſch (Komm.) hält eine zweiſtündige Redemit einer großen Anzahl bekannter und neuer Forderungen.
Die ſogialen Renten müßten mindeſtens das Exiſtenzminimum
umfaſſen. Die Arbeitsloſenunterſtützung bedürfe der Erhöhung.
Redner ſich dann in Angriffen auf die Schlichtungsord

die Arbeitern das Streikrecht nehmen wolle, was ein
B der r und ein Raub des Achtſtundentages ſei.
Unſere ſozialen Leiſtungen ſeien in ihrer jetzigen Form viel zu
niedrig. Für die Arbeiterſchafft gebe es demgegenüber nur eine

orderung: Erſt die Erfüllung der ſozialen Pflichten, dann die
füllung der Reparationsverpflichtungen. Wenn die Regie

rung ſich dazu nicht aufraffen könne, müſſe die Arbeiterſchaftauf der Srfafſung der Sachwerte beſtehen.
Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache
Das NRMiniſtergehalt wird genehmigt.
Morgen vormittag 11 Uhr: Kleine Vorlagen. Urheber

ſchutz gegenüber den Vereinigten Staaten und Eingelberatung
z e halt des Reichsarbeitsminiſteriums. Schluß gegen

Heimgefunden. Die Reichstagsabgeordneten Eichhorn
und Berthele haben, dem „Vorwärts zufolge, um Wieder
aufnahme in die kommuniſtiſche Partei

Hunderttauſend Rubel für eine Zeitung. Ab 10. Mai koſtet
ein Exemplar einer Petersburger Zeitung 100 000 Rubel.

Im Lande der Verheißung
Ein deutſcher Kolonial- Roman

69) vonFrida Freiin von Bülow.
Ein Brief mit der chineſiſchen Drachenmarke, das

war Frau von Silffa. Die hatte auf die Nachricht vom Tod
Rainers an Maleen geſchrieben, und ſeitdem waren die
beiden Frauen in brieflichem Verkehr geblieben. Dann: ein
Brief aus Satuta, elfenbeinfarbenes, dickes Papier, eine
große, ſteil, etwas angliſierte Damenhandſchrift und die
Grafenkrone. Das konnte nur die Gräfin Jlfershofen ſein.

Ein paar Geſchäftsbriefe mit aufgedruckter Firma beſah
ſie nur flüchtig; aber da was war das? Ja, es war
Kromes Antwort auf einen Brief, den ſie ihm aus der
erſten Erregung heraus geſchrieben hatte, an jenem ſchreck
lichen Abend in Satuta, als der Sraf ihr vor aller Ohren
und angeſichts aller auf ſie gerichteten Augen verkündet hatte,
daß über Krome das Strafgericht hereingebrochen ſei.

Sie hielt das feſte Kuvert in der Hand, und die Hand
zitterte.

Wie lange, ach, wie lange, hatte ſie dieſe über alles ge
liebten Schriftzüge nicht mehr geſehen! Lange, trauervolle
a t Und ſie war in dieſen Jahren ſo alt und ſo ſtill ge
worden!

Jhre Gedanken flogen zurück nach jenem einen
Sommertag in Eybendorf, weiter zurück, nach den Tagen
des Glückes der Verwirrung, der ſinnberückenden Leiden
ſchaft, den T von Ungudja!

Sie konnte dieſen Brief nicht im Gehen auf der Straße
leſen, wie den andern, ſondern flüchtete damit in die Zurück
gezogenheit Zimmers.

Das Penſionskürzungsgeſetz
Proteſt des Reichsrats.

m Haushaltsausſchuß des Reichstages wurde
neraldebatte über das Penſionskürzungsgeſetz

fortgeſetzt.
Die Abgg. v. Schoch und Morath (DVpt.) ſprachen

g. den Geſetzentwurf aus, der wohlerworbene Rechte
eamten an Auch müſſe terſchieden werden zwiſchen

Dienſtunfähigkeit und Arbeitsunfähigkeit. Die Penſionierung
erfolge wegen der Dienſtunfähigkeit, aber deshalb könne jemand
doch arbeitsfähig ſein.

Staatsſekretär Dr. Schroeder machte darauf aufmerkſam,
nach dem Geſetzentwurf die Penſion gar nicht dauernd fort

u ſore rn daß ſie wiederauflebe, ſobald die höheren
ge for
Abg. Delius (Dem.) teilte mit, daß ſich ſeine Fraktion noch

nicht endgültig entſchieden habe. Für ſeine Perſon
auberh r hinr (Ztr.) beſtritt ebenfalls, daß in Beamten

r. 9kreiſen eine Entrüſtung über den Geſetzentwurf vorhanden ſei.
Miniſterialdirektor Sachs berichtete ſodann über die Hal

tung des Reichsrats zu dem Geſetz. Er legte dar, daß bei
der jetzigen Entwertung des Geldes, an dem Goldwert gemeſſen,
die unteren Beamten ungefähr ihr Friedensgehalt bezögen, die
mittleren Beamten nur die Hälfte, die höheren Beamten
aber jetzt nur ein Drittel ihres riedensgehaltes. Bedenke man, daß ſelbſt die Höchſtpenſion nur brei
Viertel des Gehalts ausmache, ſo ſei es unabweisbar, daß viele
Penſionäre gezwungen ſeien, um ihre Familie durchbringen
zu können, einen Nebenverdienſt zu ſuchen.

Dieſer Nebenver trage die allgemeinen Steuer
laſten. Es ſei b ich, durch Penſionskürzung dieſen Be
amten noch eine weitere Laſt aufzuerlegen. Die Zahl der
Penſionäre, die nach dem Gang der Verhandlungen noch weiter
in Betracht kommen, ſei ſehr gering, und es ſei bedenklich, des
halb ein Geſetz unb gar ein verfaſſungsänderndes Geſetz zu
machen, denn an den Rechten, die die Verfaſſung verliehen habe,
ſolle man nur in ganz dringenden Fällen rütteln. Er fürchte
aber auch, daß der Kontrollapparat, den das Geſetz er
fordere, koſtſpieliger ſein würde als die Erſparniſſe, die das Reich
erreichen würde.

Abg. v. Gallwitz (Dnat.) ſchloß ſich den Darlegungen des
Miniſterialdirektors Sachs an. Seine politiſchen Freunde er-
kennen an, daß einzelne exzeſſive Fälle die öffentliche Meinung
erregt haben, und würden gern eine ſachgemäße Abhilfe ſehen.
Wenn man aber bei Formung des Entwurfs gerechterweiſe ſo
weitgehende Konzeſſionen machen muß, wie der Abg. Bolz (Z.)
vorſ lage bleibt kaum ein Nutzeffekt übrig. Eines rein mora
er 5 7rärg ein peig ander men Geſetz zuchaffen, halten wir für nicht angezeigt.Es wurde beſchloſſen, zur Ppri der Frage einen Unter

aus ſchuß einzuſetzen. tHierauf vertagt ſich der Ausſchuß.

Preußiſcher Landtag
W. Berlin, 17. Mai.

Das Haus nahm bei ſchwacher Beſetzung zunächſt ohne
Debatte in allen drei Leſungen die Erhöhung der Aus
gleichszulage für die preußiſchen Beamten an. Da-
nach wurde mit einer Rede des Kommuniſten Sobottka die erſte
Rednergarnitur zum Bergetat abgeſchloſſen.

Handelsminiſter Siering begrüßte in einem Schlußwort den
einmütigen Willen aller Parteien zu ſchleuniger Umſtellung der
Wirtſchaftsform der Staatsbergwerke. Er ſagte alle igen
Maßnahmen zu, um die vielen Unglücksfälle im oberſchleſiſchen
Bergbau zu vermindern, eventuell durch eine Verſchärfung der
bergpolizeilichen Vorſchriften. Er beſprach zum Schluß die leidige
Autonomiefrage und drückte die Hoffnung aus, daß die
oberſchleſiſche Bevölkerung ſich für das Verbleiben bei Preußen
entſcheiden werde.

e zweite Rednerreihe wurde durch den Sozialdemokraten
FranzKattowitz eröffnet, der engere Fühlung der Verwaltung
mit den Arbeiterorganiſationen verlangte.

Harſch (Ztr.) kritiſierte ſcharf die Streiktaktik der Kom

muniſten. zAbg. Martin (Deutſchnat.) beklagte die Rückſichtsloſigkeit, mit
der die Entente der deutſchen Wirtſchaft die Kohle entziehe.

Abg. Dr. Pinkerneill (D. Vpt.) ging näher auf die Streiks im
Ruhrgebiet ein. Seine Angriffe gegen die ſozialiſtiſchen Par
teien wurden mit ſtürmiſchen Gegenkundgebungen der Ange
griffenen beantwortet.

Abg. Heinzelmann (U. S.) trat für die. Sogialiſierung des
Kohlenbergbaues ein.

tritt in eine

Abg. Hartmann (Dem.) verlangte eine beſſere undin der Bergarbeiter t Kartoffeln und e

eln. 2 l 2Um 5 Uhr wurde die Weiterbexatung auf Donne-tag vormittag 11 Uhr vertagt. e auf mners-

„Der neue Wommuniſtenſchwindel

Zentralaus ſchuß Peſter vare Der
lands“. Der „Vorwärts“ ſchreibt über dieſe Tagung unter
der Ueberſchrift „Der neue Kommuniſtenſchwindel“:

Der Zweck dieſer Beratung, an der Radek teilnahm, war
die Taktik der Partei in der Frage der a nntey „Ein.
heits t“e

Stimmung m
ewegung zu dem Mittel der „Liſt und der Verſtellungwagen es nicht mehr, ihr Geſicht zu zeigen, ſie wiſſe wie

ungeheure Mehrhekt der deutſchen Arbeiter über Leute denkt
die in Rußland eingekerkerte Sozialiſten verhungern laſſen un
dert „Arbeiterkongreſſe,arbeiterkongre n
Dieſe ſcheinheilige Geſellſchaft, die unter der verlogenender „Einheitsfront“ das Gegenteil von dem er trebt was ſie z

rbeiter gegen

können. leicherein cherei
„Etappenforderungen“ umSteuern, fWrrbraken

etder
höchſt unzufrieden ihre Politik ſei von Monat zu Monat reagſ-ltrer 4 geworden Deshalb müſſe die Partei ihr die
r h tzung entziehen und die' Verantwortung
die Auflöſung des Landkages auf ſich nehmen. Die Kommun
hoffen dabei anſcheinend auf einen Miniſterſeſſel in
Sachſen, denn im gleichen Atem wird geſagt: „über ei

ſogar e peneng entſcheidet der
tralausſchuß“. mit verfolgt die K. P. D. aber weitere Ziele:
die „Länder“ mit ſozialiſtiſcher Mehrheit müßten, ſo ſagte ein
Redner, einen ſozialiſtiſchen BIock bilden, der ſich

en h eheerwähnen iſt noch, daß die Reichstagsabgeordneten rn und
e Weg um Wiederaufnahme in die Partei nachge
u n

Ein ſalomoniſches Urteil
Die Stadt Berlin iſt durch Urteil des Amts-

erichts Berlin- Mitte verurteilt worden, für einenZwangsmieter, den das ſtädtiſche Wohnungsamt einer
Hausbeſitzerin in der Bendelſtraße zugewieſen hat, die Miete
zu entrichten. Die Hauswirtin hatte gegen die ades Zwangsmieters ergebnislos Einſpruch erhoben. n an
die Stadt Berlin zahlen, weil der Z smieter mittellos iſt.

Dieſe Entſcheidung iſt von beſonderer Bedeutung, weil
ſicherlich zahlreiche Zwangsmieter von dieſer „Wohltat“ rauch
machen und der ohnehin nicht im Gelde erſtickenden Stadt zur
Laſt liegen werden.

Auch ein Beitrag zu den Segnungen der Zwangswirtſchaft.

Der Albatrosprozeß. Das n hak im Wieder
aufnahmeverfahren den ehemaligen Direktor der Albatroswerke
Johannisthal, Otto Wiener, jetzt in München, der am 8. De
zember 1915 vom zweiten Strafſenat des Reichsgerichts auf
Grund des S 2 des Spionagegeſetzes r Jahre ſ Mo
naten Feſtungshaft und 8000 k ſtrafe verurteilt worden
war, freigeſprochen.

Das neue griechiſche Kabinett. Nach einer
aus Athen hat das neue Kabinett Stratos geſtern den
leiſtet. Stratos übernimmt das Portefeuille der auswärtigen An
gelegenheiten und das Portefeuille des Kriegsminiſteriums.

Vor ſechs Jahren ſagte ich Jhnen einmal, daß ich mich J Schöpfer einer großen, aufblühenden Kolonie um ſein Vaher

der Entſcheidung des Erfolges ſtets unterwerfen werde.
Durch meine Niederlage habe ich bewieſen, daß ich ſie ver
dient habe

Jch bin der äußeren Umſtände nicht Herr geworden,
und mir geſchieht mein Recht.

Aber darin iſt doch ein Unterſchied, wie ein Mann auf
eine ſolche Kataſtrophe reagiert. Würde ich jetzt zuſammen
brechen, ſo gehörte ich auf den Lumpenhaufen.

Jch will verſuchen, noch einmal einen Bau aufzurichten,
der vor der Geſchichte beſtehen ſoll.

Dazu muß ich kühn und vorſichtig disponieren und
ſelbſt von Stahl werden.

Mein Weg wird vorausſichtlich wieder nach Afrika
führen in Jhre Nachbarſchaft. Dann hoffe ich, Sie
wiederſehen zu dürfen!

Jhr in Verehrung ergebenſter
Ralf Krome.“

Maleen faltete die Hände und ſah ſtill vor ſich hin. Jn
ihrer Seele war Andacht.

Wie Weihrauch war die alte Liebe emporgewallt in
feierlichen, breiten Wolken und erfüllte ſie nun ganz.

Wie in der Kirche war's.
Tiefes, andachtsvolles Schweigen. Das Alltagsleben

ſchaudernd verſtummt vor dem einen großen, tiefen Orgelton.
Es war ihr, als müſſe ſie in demütigem Schweigen auf

die p ſinken vor dem, was ſo mächtig, ſo göttlich zwingend
in ihr könte.

Ja, es war ein göttliches Geheimnis: daß dieſem
einen armen Menſchen mit ſeinen Grenzen und Schwächen,
ihm, und nur ihm, die Macht gegeben war, ihr das Herz im
den Tiefen zu bewegen und das große Wunder zu voll
bringen, das den Sterblichen auf eine kleine Spanne Zeit
zum Gott und die Erde zum Himmel macht!

i

Die nächſte Poſt brachte aufregende Nachrichten aus

Deutſchland. enKromes Prozeß war zu Ende gebracht und man hakte
ihn wegen Uebertretung der Amtsgewalt, eigenmächtiger
Kriegsführung und Gewalttätigkeiten gegen Eingeborene
verurteilt. Die Richter gaben zu, daß Krome ſich als der

land unſtreitig Verdienſte erworben habe, allein dieſe Ver
dienſte, ſagten ſie, ſeien dennoch kein Freibrief für Ueber
griffe und Gewalttätigkeit. Man lebe einmal nicht mehr im
Zeitalter der Conquiſtadoren, und wenn Krome ſich auf das
Vorgehen jener berufe, ſo ſei es eben zu bedauern, daß er
um einige Jahrhunderte zu ſpät lebe. Da nun aber die
Rechtsauffaſſung des Herrn Krome ſo weſentlich von der
in einem ziviliſierten und chriſtlichen Staate herrſchenden
abweiche, ſo halte man es nicht für tunlich, ihm je wieder
irgend ein Amt im Staate und am allerwenigſten in den
Kolonien zu übertragen. Auch müſſe ihm der Aufenthalt in
deutſchen Kolonien verboten bleiben.
NMualeen ſaß auf der Veranda vor ihrem kleinen Zimmer
in Mona und las die Zeitungsberichte beim faſt taghellen
Schein des Vollmonds.

Leiſe, wie im Schlaf, vauſchken die Wipfel der Palmen
Leiſe, wie im Schlaf, rauſchte das Meer.
Eine zitternde Silberſtraße ſpannte das Mondlicht über

die ſtille Bucht. Man meinte Geiſter hinüber und
ſchweben zu ſehen.

Aus der Ferne herüber könke eire r
r Kuhhörner, Gekreiſch. Aber durch die

gedämpft. JMnaleen ließ das Zeitungsblatt ſinken und ſah krauernd
in den wundervollen Mondenglanz.

Die alten, glücklichen Tage ſtiegen vor ihr herauf, di
alten, teuren Geſtalten und vor ihnen allen der eine.

Wer war es damals geweſen, der die Schläfrigen auf
gerüttelt, der die Lauen mit Glut erfüllt hatte? Wer hatte
für alle gedacht und gewacht? Wer hatte das ſchwanke Schif
durch ein Gewirr verhängnisvoller Klppen geſteuert, bie
es ftott geworden? Er und immer erl Zuverſicht un
Glauben und Begeiſterung hatte er ausgebreitet und ſtand
auf ſich ſelbſt allein! Ein eher glhrer war er
geweſen, ein einziger unker Tau

Und ſo ſollte es enden, was ſo verheißungsvoll, ſo herr
lich begonnen hatte!

Sie trauerte tief.
(ortſekung r
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Halle, 18. Mai.

gie neue Städteordnung eine ſchwere
Gefahr für den Mittelſtand

Leitſätze des Städtetages.
Durfte man ve änd eiſe annehmen, daß nach Maßge wiederholter ch eßungen des Reichstages den Ge

der Sozialiſierungs- und Kommunali-eruns zuge unter

n g ſie die geſetzliche Genehmigung erhalten,rnehmungen in die Gemelndewirtſchoft zu

privat wirtſchaftlicher UntermMu

9 n

uch ge r
ält, von einem rin
m Kommunaliſierung privatwirtſ

halten, liegt klar auf der Hand, und
e Gemeinden, die kommunaliſierten Betriebe im Sinne der
fentlichen Bedürfnisbefriedigung zu führen, bereitet den
ingefleiſchten Sozialiſierungsfanatikern nicht die mindeſten Ge
piſensſtrupeln. Bei Licht beſehen, handelt es ſich in der be

Beſtimmung der Städte- und Landgemeindeordnung
des Kommunaliſierungs-
und Gemeinſchädlichkeit längſt an

Experimenten erprobt iſt. an ſtaunt über die
keit einer Regierung, die es fertig bringt, in ein

Feſetz Beſtimmungen hineinzubugſieren, die zwar dem ſozial-an chen Parteiprogramm alle Ehre machen, aber den Be
hlüſſen des Reichstages hohnſprechen.i Freiheit der Gemeinden, nach Herzensluft zu ſoziali
eren und kommunaliſieren, heute die Bäckereien, morgen die

grauereien, Wenn di erſleinhandels äfte aller eute ie nichten e die Vernichtung des Mittelſtandes.
fie widerſpricht mittelbar aber auch dem Artikel 3 der Reich s
erfaſſung, der jedem Bürger das Recht auf ſeine freie
zerufsausübung gewährleiſtet. Schließlich man aber
uch nicht verkennen, daß durch die Kommunaliſierung nicht nur
je eingelnen Gewerbetreibenden, ſondern auch ganze Ge
meinden wirtſchaftlich und finanziell zurunde gerichtet werden. Jn einem ſoeben erſchienenen
onmentar zum Görlitzer Programm der ſozialdemokratiſchen
dartei betont Hermann Schöler (Charlottenbürg) mit Recht:

„Eine ſolche Freiheit der Gemeinden, ſich ſelbſt und ihre
gärger zu ruinieren, iſt unvereinbar mit dem Aufſichtsrecht
des Staates und mit dem Selbſtzweck überhaupt. Es ſtehen
hier viel zu wertvolle Intereſſen auf dem Spiele, um ſie

in total abwegiger Weltanſchauung und abwegiger
öxperimentierluft verbundenen, zufällig zuſammengewürfel
ten ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſ Gemeindevertretungs
mehrheit vogelfrei preiszugeben
Es gilt jetzt, auf der Hut zu ſein, um der Städte un

Landgemeindeordnung einen Giftzahn auszubrechen!

Der Vorſtand des Preußiſchen Städtetages beſprach in einer
zur für die am 26. und 27. Mai ſtattfindende
Goslarer Hauptverſammlung des Preußiſchen Städtetages ſtatt
indenden Sitzung den Entwurf der Preußiſchen Städteordnung.
Von den Verichterſtattern, Bürgermeiſter Dr. Goerdeler-
Königsberg und Stadtverordneten Landgerichtsrat Schumacher
öln, wurden dabei eine Reihe von Leitſätzen aufgeſtellt, die
inter Anerkennung der Zuſammenfaſſung des Städtever
aſungsrechts für den ganzen Staat durch den vorliegenden Ent
wurf ſich im beſonderen kritiſch mit der Staatsaufficht, den
Grundſätzen der rei und Magiſtratsverfaſſung und
der regelung befaſſen.

s wird darin ausgeſprochen, daß die Staatsaufſicht gegen
über der verantwortlichen Beſtändigkeit der Städte zweifels
eier um en und insbeſondere et und vereinfacht

werden ſoll. Die Nachprüfung der Beſchlüſſe und Verfügungen
der Cemeindeorgane lediglich auf ihre weckmäßigkeit hin wird

n rdg J ch Die z m t aüber kreisangehöri ädte vo agen. r70, 72, 73, 95, n e Abſatz werden als
dieſen Leitſätzen widerſp erklär

Die gleichgeitige Anerkennung der r und Bürger
meiſterverfaſſung durch den neuen Entwurf und der Uebergang
von einer Verfaſſung zur anderen wird für richtig gehalten,
aber gefordert, die arche dieſes er an de W
meidung häufigen u ä n s an erſchweren ee fira en. Das Ausſcheiden kreisangehöriger Städte

e ſoll erleichtert und eine entſpr de Be

i n r werden.inanzregelung bringen die eine beſondersStenungnahme dahin, daß die Neugeſtaltung der Städte

v bis zur utungsloſigkeit entwertet ſein würde.wenn nicht mindeſtens gleichzeitig mit ihr die Finanzhoheit der
e unten u bat Ringe der Setbſverwetten
i llt würde. eine das er Selbſtverwaltungildende ſelbſtändige und ſelbſtverantwortliche Finanzwvwirtſchaft
zu erreichen, ſoll der Städtetag an die zuſtändigen Stellen das
Erſuchen richten, durch Aenderung des Landesſteuergefetzes die
Steuereinnahmen der Städte ausgiebig zu erhöhen und das Zu
ſchußſhſtem mit ſeinen Eingriffsverſuchen in die Selbſtverwal
tung entbehrlich zu machen.

Deutſcher Sänger Bund
(SängerBund an der Saale).

der Deutſche Sängerbund, der 77 Einzelbünd verr z ſchen ſüd weſt- u zue Wo e Göo ine wies r Si
nde. Daß aber auch in unſerer

deutſche Jdee ge

z

ch die Verpflichtung

n die e befägeicß
deſſen Gefährli

a
Es galt, einen

Lor eine
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Krone des

Chormetſter Holm Nikol den Stab, um mit Werken wie „Die
Allmacht“ die Zuhörer zu erfreuen. Bei einem Platzſingen zum
Beſten der Altershilfe Wittenbergs wird auf dem Marktplatze die
Begrüßung der Sänger im Namen Wittenbergs durch Ober
bürgermeiſter Dr. Wurm (früher Halle) erfolgen.

Die Umſtell der Bundesorganiſation ſtand im Brenn
der ganzen Verhandlung. Arbeitete früher der Bundesvor
unmittelbar mit den Bundesvereinen, ſo hat man jetzt de

zentraliſiert und Gaue gebildet und zwar: Halle und Umgegend,
Wittenberg und Umgegend, Anhalt mit Könnern und Mangsfeld.
Als oberſter Grundſatz einer gedeihlichen Fortentwicklung wurde
feſtgelegt: Volle Bewegungsfreiheit des einzelnen Vereins im
Gau und auch volle Freiheit des Gaues im Rahmen der deut
ſchen Jdeale, alſo in dem des Bundesgrundtones.

Wie der erſte Vorſitzende, Knappſchaftsſekretär M. Schulze,
der Verſammlung mitteilte, iſt der Beitritt guter auswärtiger
M. G.V. noch zu erwarten. Auch der ſchwer zu bearbeitende
Boden Halles berechtigt für die deutſche Sache zu Hoffnungen, da
auch hier Anfragen nach Vorträgen vorliegen. Um den Vorſtand
in ſeiner aufklärenden Tätigkeit zu entlaſten, wurde ein Werbe
ausſchuß gebildet, dem ein reiches Programm bereits vorliegt.

„rrD]uxo'z-

Iſt die Vermietung möblierter Zimmer
umſatzſteuerpflichtig?

Eine Entſcheidung des Reichsfinanzhofes.

Die Vermietun
d. h. ſol

Ge
Tätigkeit richtet iſt, braucht nicht unbegrenzt zu
ganz beſtimmte Ter von vornherein begrenzter Zeitdauer

x auf Dauer der WohnungsZwangswirtſchaft.
Jeò3 EaàA” x.-2—4 45—

Zigarrenköpfchen-Sammler-Vereinigung. Die ſeit 45
Jahren beſtehende Wohltätigkeitsvereinigung hielt kürzlich ihreMonatsſitzung ab. Bei dieſer Gelegenheit zeigte ſich, daß die
Teuerung auch hier r Schäden verurſachte. Aus freiwilligen
Geldbeiträgen, durch Verkauf von Zigarrenköpfchen, Zigarren
bändern, Flaſchenkapſeln, Silberſtaniol, alten Münzen, Brief
marken und Notgeld, gewinnt die Vereinigung dieMittel zur Unterſtützung bedürftiger iſen. Desha heißt ed

auch hier. „Helfer, Sammler herbeil“ Spenden an die Haupt
zentrale, Magiſtratsſekretär Henn, Goetheſtraße 2, Buchbinder-
meiſter Lehmann, Leſſingſtr. 38, und Kaufmann R. Aßmann,
Große Ulrichſtraße 46, erbeten.

Franzöſiſche Sprachvereinigung. Am 15. ds. Mts. hielt
die „Franzöſiſche Sprachvereinigung, gegr. 1903“
für Damen wie Herren, ihre Monatsverſammlung ab. Anmel-
dungen an Herrn Mittelſchullehrer Becker, Karlſtraße 8 II.

Aus Mittelberrtſehlano
Den gefallenen Roßleber Kloſterſchülern
Am Sonntag fand die Weihe der Gedenktafel für die im

Weltkriege gefallenen ehemaligen Zöglinge der Kloſterſchule
Roßleben ſtatt. Am Abend vorher verſammelten ſich die zum
Teil aus weiter Ferne herbeigeeilten, zahlreich erſchienenen
alten Schüler und Angehörigen der Gefallenen in der Aula zueiner vom Kloſterpfarrer gehaltenen kurzen Abendandacht

Daran ſchloß n 3 ungsabend in der feſtlich mitTannengrün geſchmückten
und dramatiſchen Vorträgen umrahmt wurde.

Am Sonntag früh fand der Feſtgoktesdienſt in der neuen
Kloſterkirche ſtatt. Die igt gründete ſich auf das Wort der
Offenbarung: „Sei getreu bis in den Tod, ſo will ich dir die

ebens geben.“ Nach der ſtimmungsvollen Feier in
der Kirche begab ſich die Feſtgemeinde in das im Maiengrü
leuchtende Hauptporral, wo die erzgegoſſene Ehrentafel in die
Wand eingelaſſen iſt. Nachdem der ülerchor, der auch die
kirchliche Feier verſchönt hatte, das „Ecce quomodo moöritur
justus“ geſungen, hielt Durchlaucht Rudolf Prinz zur
Lippe die gedankenreiche, tief angelegte Weiherede und über

im Namen der alten Schüler die Tafel in die Obhut der
Anſtalt. In kurzer, kerniger Rede übernahm der Erbadminiſtra
tor Günkher von Witzleben das Geſchenk der Treue mit
innigſtem Dank und dem Verſprechen für ſich und ſeine Nach-
folger im Amt, es allezeit in höchſten Ehren und treuer Pflege
zu halten. Mit tiefer Empfindung ſprach dann ein Primaner
das Gedicht: „Unſre Gefallenen“ und der Chor ſang alte
Lied: „Kein ſchönrer Tod iſt auf der Welt als wer vorm Feind
r Dann wurden Ehrenkränze vom Erbadminiſtrator,
den alten Schülern, dem Lehrerkollegium, dem Coetus und den
Angehörigen der Gefallenen niedergelegt. Jn tiefſter Grgriffen-
heit verließ die Trauerverſammlung. die Halle und begab ſich
zum Denkmal der 1870/71 Gefallenen, denen der derzeitige
Rektor Dr. Heinemann treffliche Worte des Dankes und der Er
innerung widmete. Auch hier wurden Kränze niedergelegt
Gemeinſamer Geſang des Liedes „Jch hatt' einen Kameraden“
und „Deutſchland, Deutſchland über alles“ beſchloß die in ihrer
Schlichkheit würdige und durch den tiefen Ernſt zu Herzen

u Feier.ganze war von nationalem Empfinden getragen
und wird den Teilnehmern unvergeßlich bleiben. Die Namen
von 172 Schülern und 2 Lehrern wurden in goldenen Lettern
auf der ehernen Gedenktafel feſtgehalten. Es dürfte ſich wohl
kaum eine Anſtalt findn, die im Verhältnis zur Schülerzahl ſo
viele Opfer für Kaiſer und Reich gebracht hat.

U. Merſeburg, 17. Mai. h h Söhne.) Diebeiden Söhne des Beſitzers des Reſtaurants „Alt Heidelberg.
die von ihrem Vater unlängſt an die friſche Luft geſetzt waren,
verſuchten in einer der letzten Nächte in des Vaters Behauſung
einzubrechen. Sie wurden aber in ihrem Vorhaben von der
Schutzpolizei geſtört. Als ſie flohen und auf Anruf nicht ſtehen
blieben, machten die Beamten von ihrer Schußwaffe Gebrauch.
Die beiden ungeratenen Söhne konnten noch feſtgenommen
werden.

b. Eisleben, 17. Mai. (Der Landbund) hat das
Etabliſſement Mansfelder Hof für den Preis von
134 Millionen Mark gekauft.

t. rer Wahnhefe I n i rei au igem Der im Eiſenbahndienſt betig e o Albert Vorſatz von hier war beim Rangieren
zwiſchen zweier Wagen geraten, wodurch ihm der

wurde. Da das Rangiermanöver auf einem
merkte man vorerſt nichts von dem
der Verunglückte zum Frühſtück ver

man ihn tot zwiſchen den Schienen liegen.m wuDer Verunglückte war erſt kürglich aus der Reichswehr in den

e, der von ernſten muſikaliſchen

Rennen zu Wiesbaden
(Sigener Drahtbericht.)

1. Preis von Mainz. 1. Erbfeind (Eike), 2. Bella
dama 2, 3. Donar. Tot.: 85, Platz: 16, 18. Ferner liefen: Brom
beere, Ocolno. 2. Preis von München. 1. Propulſox
(Thalecke), 2. Pinsk, 8. Rübegzahl. Tot.: 25, Platz: 10, 10. Ferner
lief: Julig Cairo. 3. Preis von Frankfurt. 1. Memento
(Jäntzſch), 2. Brawade, 3. Great-Succeß. Tot.: 14. 4. Preis
der Stadt Wiesbaden. 1. Fliegender Aar e 2. Na
poleon. Tot.: 80, Platz: 19, 55. Ferner liefen: endorn 2 (ge
fallen) Kätherl, (gefallen). 5. Kur Preis. 1. Waltari
(Jäntzſch), 2. Firſt Roſe, 3. Sultana. Tot.: 25, Platz: 11, 18, 11.Ferner liefen: Nicolo, Dribble, Turteltaube, Spree. 6. Preis
von Mannheim. 1. Styr (Govian), 2. Sambur, 3. Konſul.
.Tot.: 182, Platz: 44, 28. Ferner liefen: Balte,
7. Preis von Regensburg. 1. Hazcar (Jäntzſch), 2. Eiweiß

r. Tot.: 12, Platz: 11, 12. Ferner liefen: Vielleicht,
uperba.

Rennen zu Püſſeldorf
(Eigener Drahtbericht.)

1. Preis von Ratingen. 1. Fritz Reißaus (Wermann)
2. Plate Forme 2, 3. Haeckels Nichte. Tot.: PI.: 12, 13, 20.
Ferner liefen: Puella, Holm, Mylitta, Gemſe. 2. Walbdes-
heimJagdrennen. 1. Glücksburg (Grobauer), 2. Erika 2,
3. Letzter Nicham. Tot.: 11, Pl. 13, 16. Ferner liefen: Silao,
Valeriang. 2. Flinger-Ausgleich. 1. Finnland (Reiß),
2. Eichenblatt, 3. Lodſinele. Tot.: 48, Pl. 21, 50, 28. Ferner
liefen: Rock, Hasdrubal 2, Felmy, Hen, Rosmarin, Szemſugar,
Parina, Windsbraut. 4. Golzheimer Jagdrennen. 1. Jſch a
riot (Oertel), 2. Dorn. Tot.: 14, Pl. 18, 88. Ferner liefen:
Roſengarten (ausgebrochen), Träne (gefallen). 5. Preis der
Düſſel. 1. Marſchlied (Reiß), 2. Charlotte 2, 3. Glückauf 2.
Tot.: 12. 6. Rhein-Jagdrennen. 1. Se eheld (Oertel), 2. Mu-
re 3. Friedenstaube. Tot.: 29, PI.: 165, 16. Ferner liefen:

ummler, Gaugraf, Erbfolger. 7. Preis vom Hofgarten.
1. Neutral (Gorgas), 2. rief 2, 3. Wolkenbruch. Tot.:
21, PI.: 11, 14, 12. Ferner liefen: Braſh, Anführer, Siegbert,
Congo 2, Monarch, Swinemünde.

Volkswirtschatt
Gewerkſchaft Walhalla in Hannover. Die Gewerkenver

ſammlung ließ erkennen, daß der Sanierungsprozeß
der Gewerkſchaft in allmählichem Fortſchreiten be
g A iſt. Aus dem vom Vo nden erſtatteten
beri war zu entnehmen, daß der Grubenvorſtand für
laufende Jahr mit einem angemeſſenen Gewinn rechn Die
auf der Tagesordnung ſtehende Rechnungsle z g
vertagt. Daher kann über das Geſchäftse s des ver
floſſenen Jahres, welches jedenfalls mit einem Verluſt abſchließt,
nichts geſagt werden.

k. Eiſenfabrik Richard Guſtav Matthes. A.-G., Magdeburg.
e Drahtbericht.) Die ao, G.-V. genehmigte die

apitalserhöhung um 12 auf 24 Millionen. Von den
neuen Aktien werden 9 Millionen den bisherigen Aktionären im
Verhältnis von 4:8 angeboten. Von dem Reſtbelr dient
1 Million zum Erwerb der Maſchinenfabrik Leider
u. Helmecke- Magdeburg. Die Geſellſchaft iſt auf Monate
voll beſchäftigt.

ss. Gothaer Waggonfabrik A.-G. in Gotha. (Eigener
Drahtbericht.) Der Aufſichtsrat beantragt die Erhöhung
des Stammaktienkapitals um 25 auf 50 Millionen.
Die neuen, ab 1. Juli 1922 dividendeberechtigten Aktien ſollen
den alten Aktionären im Verhältnis von 1: 1 zu 250 Proz. ange
boten werden. Ferner ſoll die G.-P. die Verwaltung er
mächtigen, bis zu 10 Millionen weitere Stamm-
aktien ſchaffen zu können, die wieder für Siedlungs-
zwecke verwendet werden oder zur freien Begebung gelangen
ſollen. Ueber den Geſchäftsgang hat die Verwaltung ſo
wohl für das Gothaer als auch für die Fahrzeugfabrik
Eiſenach erhöhte u vorlegen können.

Nordhäuſer enbrauerei. Die Geſellſchaft beabſichtigt
eine Kapitalserhöhung um 1,25 Mill. M. auf 2, Mill.
W Die neuen Aktien ſollen als Jnhaberaktien ausgegeben
werden.

Meßhaus Union A.G. in Leipzig. Die ordentliche General
verſammlung vom 8. April d. J. hatte die Erhöhung des Aktien
kapitals um 6 auf 12 Mill. M. durch Ausgabe von 3 Mill. M.
Stammaktien und 8 Mill. M. 6prozentigen Vorzugsaktien be
ſchloſſen. Nunmehr beruft die Geſellſchaft auf den 9. Juni eine
außerordentliche Generalverſammlung, in der fhebung
oder Abänderung der in der Generalverſammlung vom 8. April
1922 über Kapitalserhöhung und Satzungsänderung gefaßten
Beſchlüſſe erfolgen ſoll. Das Aktienkapital ſoll nun
mehr um einen Betrag bis zu weiteren 6 auf 12 Mill.
Mark durch Ausgabe neuer, ab 1. Januar 1022 dividenden
berechtigter Jnhaberaktien unter Ausſchluß des geſetzlichen Be
zugsrechtes der Aktionäre erhöht werden.

ss. Leipziger Eiſenbahn A. G. (Eigener Drahtbe-
rich t.) Die G.-V. ſetzte die Dividende auf 6 Proz. feſt.
Der Vorſitzende bemerkte, daß der Gewinn nicht aus dem Be
triebsverdienſt ſtamme, ſondern von anderen Transaktionen her
rühre. Der Betrieéeb ſelbſt habe mit einem Fehlbetrag
gearbeitet.

AnhaltDeſſauiſche Landesbank. Die ordentliche General
verſammlung genehmigte den Abſchluß und die Vertei von
12 Prozent Dividende. Neugewählt in den Auffichtsrat
wurden Bankier Neubauer jun., Magdeburg, und Generalkonſul
Dr. Schoen, Direktor der Allgemeinen Deutſchen Creditanſtalt,

Zig.
Börſenberichte. Berliner Börſe. Am Deviſen-

markt herrſchte dieſelbe flaue Stimmung wie an den n.
Der Dollar, der vormittags mit 288 gehandelt wurde, ſtieg bis
288. Amtlich notierte Deviſe NewYork 28934. Auch am
Effektenmarkt herrſchte größte Unluſt vor. Spekulation
und Publikum bewahren größte Zurückhaltung, die Tendeng war
vorwiegend ſchwächer. Montanmarkt: Nur Spezialpapiere
notierten höher, ſo Hoeſch, Phönix, oberſchleſiſche Werte, beſon
ders Kattowitzer und Laurgahütte. Kali völlig ruhig.
Chemiſche Werte: Anglo-Guano lagen 60 Proz. höher. Elektro
markt ſchwächer. Auf. den übrigen Marktgebieten ſank das Kurs
niveau um 10 bis 30 Proz. ucht waren Petroleu m

ogen um 43 Proz. an. Kaſſamarkt eher Höher:ar Jüdel 15 Proz., Hutſchenreuther 10 ueccer.
kordia Spinne 15 Pros., Kaſſeler Feder 650 en Wege
15 Proz., Körting E.-W. 75 Proz., Leipg. Piano 85 r
70 Proz., Schwanebeck 19 Proz., Steingut Kolditz 30 Leipg.
Werkzeug 25 Proz., Magdeburger Berg 24 Proz., nger
Metall 25 Proz. Un notierte Werte leicht ſtigt.
Stoewer 440, Zeitzer Chemiſche 1525, Adler Kali 1175, Hanno-
verſche Kali 1100, Dt. Petrol. 2110, Dt. Erdöl 2000, R. Wolf 765,
Mansfelder Kuxe 21 400, Scheidemantel 1600. rank-
a Börſe trotz anfänglicher l abgeGoldrente und Goldmexi immerh t heiratete V Perret 9020 Nee

Wettervorherſage: Bedeckt, teilweiſe Regenfälle, ſchwache



erte unregelmäßig.
e Montanwerte ſtill, aber feſt. Che

Börſe. Deviſen befeſttigt, Effektenbörfe luſtlos, abwartend.
oberſchleſiſcheMontanmarkt uneinheitlich,

i Akfabrik A.G. Düffeldorf foll am
werden.

Berliner Produktenbörſe.

eiwas reichlicher angeboten.

Devisen-Notierungen
Geld Brief

Amstd.-Rottd. 11235.90 11264.10
Buenos Aires 106.60 106.90

e. e 24080ss.-Antwerp.Christiania erp 5368.25 5381.65

Kopenhagen 6167.25 6182.75
Stockholm 7405.70 7424.30
Helsingfors 596.75 508,25
Italien 1523,05 1526.95
London 1287,35 1300,65

weſtlich
Werte ſchwächer. Banken und Schifffahrt unverändert.

tien der De
24. 26. und

Die geſtrige Berliner Produkten-
börſe verkehrte in e e freundlicher Haltung. Es m

Schweiz
Spanien
Oesterr. abgest

ag
Budapest
Poln. Mark
Japan (1 Jen)
Rio de Jan. Millr,)

Mai notiert

Berlin, 17. Mai,
Geld Brief

5518.05 5561.95

Berliner Metalluotierungen.
Bevrlin, 17. Mai. Preise für 100 kg in Mark.

Raffinade-Kupfer 99-99.3
7775 7825

Orig.-Hütt.-Weichblei 29753025
Orig.-Hütten-Rohzin k.

im freien Verkehr 3225 3275
Remelted-Platt.-Zink 2725/2775
Orig. -Hütten Alumin. 98-990

n gekerbten Blöckchen)
/12100

Orig.-Hütten-Aluwin. n W alz-ükadt od. Drahbtb.) 12300

Zinn Banea-Straits-Austrah)
191 00,19300

Hüttenz. (mincd. 99 18800119000Reinnickel (88990 1

Antimon (Regulus) 2925,
Silber in Barren, ca 900 kein

für 1 kg 5500/5570
Elektrolytkupfer p. 100 k.
Original-Hütten-Rohzink

ab obersechl. Hütte 3403
Preis des Zinkhüttenrverb. u

Berliner Produktenmarktpreise.
Berlin, 17. Mai.Amtliche VNotierungen für 1 Zentner ab Station

Weizen, märk. 708--710, pomm. 705--710, schles. 703 -708, stetig.
Roggen, märk. 540--543, pomm.
Wintergerste SommergersteHafer. märk. 580-590, stetig.

chles. 540--543, fester.S665 620, unverändert.

Mais, La Plata ohne Prov.-Ang., Mai 468--470, stetig.
Weizvwnmehl 1775--1900, feinstes dariüber, Roggenmehl

1190--1300 (je 2 Z.
Weizenkleie 405--410, Roggenkleie 410-415.
Raps 1075--1100.
Victoriaerbsen 650 690
Kleine Speiseerbsen 550-580
Futtererbsen 530—550
Peluschken enAckerbohnen

Wicken S

Lupinen, blaue 450 480
Lupinen. gelbe 475 650
Serradella, neue 1000--1100
Rapskuchen 395 440Leinkuchen
Trockenschnitzel pr. 360--37

Zuckerschnitzel 550--600, T lasse 7709 180.
Jlehtamtltcne RaunfutterNotierungen. Großshandelep,
Weizen und Roggenstroh W e 130--140. reie,
Haferstroh drahtgepreßt 130--145, Stroh seilgebündelt
Langstroh seilgebündelt 130--145., tWiesenheu, gut, gesund und trocken, 290-200, gesung

trocken 270—280. Ioses u. gelbliches Krummstroh m
Leipziger Notierungen Leipzig 17. Mai

Chemn. Bankv. 15 283, pita Kuxe 200Leipziger Hyp. ittier 90Bank 8 1347. Prehl. Brk. A. G. 2Thür. Gas. 18 492. St. A. Lit. B. so TCröllw. Papier 15 1160, 8 O. TGlauz, Zucker 35 1350 Riebeckbier 18 490
Gr. Leipziger 5. do. Vorz.- Akt. 6Halle Zucker 389 900, Rositz. Zucker 25 992
Portland-ZDement RudelsburgerHugo Schneider 25 6099 Zement 12
Körbisdorfer Sachsenwerk 29 508Zucker 10 Sondermstier 151Leipz. Kamm- Stöhr Co. 40 1750garnspinnerei 15 1900. Zimmerm. Halle 15) 59
Leipz. Malz 10 1250, Zimmerm. Chemn. 12 9902
Mansfeld. Kuxe 100 31500,

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik Crn
Meſſerſchmiditz für den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Hut
ſür Kommunalpolitik, lokale Nachrichten u. Sport: Hans Heiling; für v
Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft u. Unterhaltung, ſowie den übrigen unpol Te.
Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil Paul Kerſt en, ſämt'ich in Hal

—x-—JZBerlimer
heute gestern

Börse vom 17. Mai 1922.
heute gestern e e nene er eeute gestern

heute S
5 Ausl. Eisenb.- Aktien do. Niedori. Felſ- [560 s65 Heilm. Immod. ſ25 1800 835 M. Web. Zittauſ26 ſo TIndustrieaktien de haaaa. el. Je 2778 Heer a 20 s Beuis 1 Ge0 ſo30 980 Schoett. to

Festverzinsl. Wertpapiere Oest.-Vog. 8t.7 Aen Ter ſe -908 do. Asphalt 40 060 935 Heiae S Co. 25 765 735 Mehltheuer T. 25 640 675 Sebönebeer M. 25 1300 i310-
8adöst. Lomb. do. Spinn. 25 790 8090 do. Babeoek 762975 2975 Held Fraaksſ20 665 575 H. Meineeke 25 1350 1369 Sehbdowaid Pa 20 1080 1160M Ro Se I ſo Baltim. u. Ohie] S Axkkumsl. F.ſ25 o055 980 do. Eb. Sigvalli2 730 7 o EHeodmoor P. Z. 25 1230- 1335 Merkar Wolle 36 1460 1480 Sehbött, Herm. 10 1280.

e. I 17 5 100 100 da S S Adler PZemeat 10 1570 580 do. Erdöl 20 2900 Hermanomädb. 30 r. Paul Meyer i2 375 4320 Sehrittg. Huer 816 815o. IV. 16 es 88 FPennsylvanla S S 20 1475 1500 do. Gust. Kug25 595 585 Hildeb. Muhleſ22 780 800 do. neue 345 385 Sohub. Salon 80 1340- 13802o. VI-IX aote. 73 50 73 s0 Anatolier 25 050 980 do. Jutespinn. 30 1990 2025 Bill Werke 25 6576 699 Eoeyer Kauftm 20 915 930 Sebne ert O. 163] 60 6o. Bil, v o6 40] 60 30 Lax. Pr. Hela. a Adler- Werke 20 504 509 do. Kabelw. 20 5983 6416 Hilger Veorrink.ſ30 080 1000 Rilowieer Eile. 125 125 Sohulte, H. A. s 27
Dt. Reue. An 5 77 so 77 60 Orlent Eigenb. a A.-G. I. Anllin 30 655 669 e. Kaliwerke 1740 1740 Hilport Maseh. 14 1510 540 Mimosa A. -G. 24 1055 1050 Sechalz, Fr. jr.50 1073 107do. 4 os oo o4 so Woetaiz. ERisb. 2,04 A. B-Auet. 15 430 450 do Kuastled. 16 515 540 Hindrichs-Auft 8 672 655 Mix Genest 15 16565 576 Sohwadeb. f. 16 770

a 62 25 83 70 G. Bürstenſ20 765 794 do. Masohtab. 20 960 900 Uirseh Kupterſls 640 666 Mäahle Räning. 30 1602- 1649 Sohwelm. Bis 30 (2776- W
3 111 112 25 D f. Pap.-F.25 665 665 do. Sehaehtb. 40 2060 2475 Hirschb. Lederſ2s 1200- 1240 Malh. Bergw. 20 1628 1500 Sook Aähioab 30 1060- 1 Ta ſ125 Zh22 eutsche Ei Jork. 50 1940 1980 40. Spiegeigl. 25 1305- 4454 Böehat. Farv. 30 687 O. Mauer Gum. 15 550 525 Seobeor, f. 30 1306-

s5 84 75 Braunmseh. T. Alexanderwrk. 15 470 485 do. Steinzeug 20 925 9490 Hoeseh Stahl. 24 1175 1122 Muller Spoiset, 30 2460 2451 Segall 30 1015 i
o 76] o9 78 Halbersat Blanic 8 Alfeld-Delligs.20 465 475 do. Ton-u. St. 20 800 800 Hoffm. Stüurkeſ25 1431 1449 Soifert S Oo. 25 2309 24005 400 100 Hallo- Hedtet. 0 Alfeld-Gronau 20 940 do. Wakft. u. M. 30 1405 1450 Hohbealohe 5 o 805 on Antoſ15 Siogen Soline 15 436 444 o o0 00 75 Sohantun B. Berl. Omn. 10 485 482 äo. Wasserw. 620 665 Ph. Holzmann 12 s5s29 530 do r uto 480 490 ſie Elo o 200 265 7

o0 60 90 50 do. noch. g. Bodon- G. Wolwareo 830 ſs25 325 Horeb o. 10 430 435 Fha 72 c o 80 100054 C s Aug. Eleker. G. i s e 25 do. Eisenb. 25 s69 576 EHotolbetr. Ges. s 1876 1850 8223 8 Die 20 1088 o69 78 69 75 V. A. 3 120 26 120 25 Dianend. R. W. 10 s o d. do. A. 225 220 en 21233 iel Ze 22- Frat3 70 401 70 Dt. Klein- u. Straßenb. AlsenPZement 35 1594 1610 Dittm. Noul. 40 15300- 6360 Howaliswerte 24 600 860 ne h 7 23867 Sinner A. G. 18 640 er0
à 76 765 74 10 T. Hr. K. S Iad. Dommitzsehb. T 40 3700 HöxzterGodelb. 30 738 768 Niedori Eohi. 22 152 7225 Sonderm Stier 15 460 484 24 709 79 28 do. Lok. u. Str. Amme, CGioso. 25 1400 4400 Donnersmhutt. 10 2015 2400 Hubert. Braun 6 dine 16 5-4530 Spinn sSoun 10 475 s60 mein ts 63 75 Dt. Kioen ber. 8 Ammenä. Pap. 60 15141 1605 Dredna. Bau- G. 249 50305 Eumb. Maseh. 10 605 647 50 Mordd. Gellul. 320 Spinun., Reoner 25 2350 2400 na

69 50 69 20 Erturt. E. St. B. 25 1875 1775 do. Gardinen 20 1857 940 Humboldämahbl. 16 1360 do. Tie wert 25 676 n Spronget Gorb 13 645 610 leiſtungeGr. Berl. Str. B. ter Kohl. 20 1370 1305 o. Sehnellpr. 14 1672 6898 Eupfeld L. 25 660 674 o. u n 0 405 222 Stadthb. atte l1o0 695 s6090 23 76 28 75 Gr. Kasseol. St. 5 do. V. A 6 ja 185 Däurener NMet. 15 24465 2000 Hufsebenreut, 20 1430 1420 Co. Jat T i t Stahl Nolre i2 1726- 1780- des
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